
NTWICKLUNGEN

[11US als ‚katholıkal“ bezeichnen ist führung, dıe VO wohl eiıner enNnrneı nach der Frühjahrsvollversammlung
Dieser „Katholıkalısmus  6C erklärte den der Gläubigen nıcht mehr er  n WCI- 1986 eine entsprechende Arbeıtsgruppe
Churer Bıstumsstreit bıslang als einen den Mıt der getroffenen Entscheidung gebildet. Nachdem sıch abzeıchnete,
Streıt zwıschen und„den kırchen- bleıibt se1ıne relıg1öse Kultur der Miın- daß sıch dıe Ausarbeıtung der deut-
papsttreuen Katholiken“ auf der einen derheıt erhalten, während dıe enTtTNner schen Stellungnahme länger hınzıehen

andere „Ansprechpartner“ erhalten würde, berief der EıinheiıtsratSeıte und den übrıgen Katholıken auf
der anderen Seıte und also als „einen hat Was dıe getroffene Entscheidung rühjahr 1 99) eine theologısche E X-
Kırchenkampf Bıschof olfgang indes nıcht aändern VEIMAS, W as ke1l- pertengruppe ZUT Erstellung eiINes
Haas und den ater  c Entscheıidung aändern vVvCeIMaAS. CGutachtens. Es wurde dem KRat
DiIie römiısche Lösung hat Unvoreinge- DIe relıg1öse Lage 1Im Bıstum Chur 15 Dezember 1997 übergeben.

und 1mM Schweizer Katholizısmus undNOINIMMEN indes klar machen können,
daß der Churer Bıstumsstreıit keın Streıit vielleicht arüber hınaus kann nıcht

den rechten Glauben ist, sondern wlıeder werden, W as S1e VOT den Churer Zustimmung ın vielen Punkten
einen Kırchenmann, se1ıne relıg1öse Wırren Wal 7u viel Vertrauen wurde

Kultur und den Sti1l seiner Amts- verspielt. [)Das (Gutachten für den Eıinheıtsrat hat
eıinen anderen Stellenwer. Im Rezepti-
ONSVOFSUHS als dıe Stellungnahmen, die
VO der Theologischen Kommıissıon der
Arnoldshaıiner Konferenz und VO (e-
meinsamen USSCHU. der und
des Deutschen Natıonalkomuitees desLehrverurteiılungen: Posıtives
Lutherischen Weltbundes vorgelegtOLUumM d UusSs dem Fiıinheıitsra wurden. Während dıe beıden evangelI-
schen Voten ıIn Beschlufßvorlagen für

Auf dem Weg einer offiziellen katholischen Stellungnahme der Studie über die dıe Synoden der einzelnen Landeskıiır-
chen münden und somıt dırekt auf VCI-gegenseıthgen Lehrverurteilungen Im Jahrhundert ISt ein wichtiger Schrıtt Ver-

zeichnen: Ein IM Auftrag des vatiıkanıschen Rates Z Förderung der Einheit der bındlıche Entscheidungen der zuständi-
Christen erstelltes Gutachten kommt dem Schluf, daß die Ergebnisse der Studtie In SCHI kırchlichen remıen zıelen, VCEI-
weıten Teilen Zustummung verdıienen. Das etrı VoOor en die Rechtfertigungs- und steht der Eıinheıitsrat se1ın (Gutachten als
Eucharistielehre, während hei der Frage nach dem Anmlt ungelöste robleme leiben. „Eıinladung einem dialogıischen Pro-

Miıtte Januar übersandte ardına Fd- VOTI DIe zel, In dessen Verlauf dıe Ergebnissejekt „Lehrverurteilungen“ der Studıe ‚Lehrverurteiılungen kır-
ard Cassidy, der Präsiıdent des Päpstlı- Rezeption trıtt damıt auch In der O: chentrennend?‘ vertieft und erweıtert

ıschen Kırche In 1ıne NEUEC asechen Rates 2A0 Förderung der Eıinheıt werden sollen“ (SO der TIE VO  S ardı-
der Chrısten, den beiıden Vorsıiıtzenden Der Eıinheıitsrat damals noch FEınheits-
des Okumenischen Arbeıtskreises CVall- sekretarıat) W äal schon In der nach dem

nal assıdy). Das (utachten ist formal
auch nıcht mıt den vatıkanıschen Stel-

gelıscher und katholischer Theologen Besuch Johannes Aauls IL In der Bun- lungnahmen den ıma-Erklärungene1In 1m Auftrag des Rates erarbeıtetes desrepublı VO November 1980 (vgl über aufe, Eucharıistie und Amt (vglumfangreiches theologısches (sutachten Januar 1981, gebildeten (Je- Januar 1985, oder Z
der VO Okumenischen Arbeıtskreıis melınsamen Okumenischen Kommıssı-

erstellten und 1986 veröffentlichten SEUL- vertreten DIiese Kommıissıon be-
Schlußbericht der anglıkanısch-katholi-
schen Dialogkommıissıon (vgl a

die über die gegenseıltigen Lehrverurtel- schloß, sıch der rage der gegenseltıgen
l[ungen In den reformatorıschen, VOI q |- Lehrverurteiulungen anzunehmen und

1UaT 1992, vergleichen.
lem utherischen Bekenntnisschriften beauftragte den Okumenischen Arnı Der Studıe über dıe Lehrverurteilungen
und den Dekreten des Irienter Konzıls, beıtskreıis (seinerzeıt dem Vorsıtz wırd VO Eıinheıitsrat insgesamt be-

VO arcinal Hermann Volk und Bı-dıe se1inerzeıt den Kırchen ZU1 tellung- schemigt, 6S handle sıch eiıne nier-
nahme übergeben wurde. Damıt 1eg SC Hermann Kunst; Jetzt VO  = Bıschof uchung VO höchster wIissenschaftlı-
Jetzt über e1in Jahr nach den ersten Offi- arl Lehmann und dem irüheren han- cher Qualıität, e dıe Lehrverurteılilun-
1ellen Stellungnahmen AUS den CVaNSC- noverschen Landesbischo Eduard SCH des 16. Jahrhunderts ın eiıne HNS

ischen Kırchen (vgl Dezember Lohse) mıt der Ausarbeıtung eiıner entT- Perspektive rückt und eınen eachtlı-
1991 SS eIn erstes offizıelles VO- Ssprechenden Studıe ach SC chen Beıtrag Z Versöhnung der BC:
tum VO katholischer Seıte dem ZW al der Studıe wurde S1e auch dem Fın- Chrısten eıstet“. Im einzelnen
recht dıffizılen, für den ortgang der heıtsrat zugeleıtet, der zunächst dıe dıe Bewertung der Ergebnisse des
evangelısch-katholischen Okumene aber Stellungnahme der Deutschen 1SCNOIS- Okumenischen Arbeıtskreises In dem

konferenz abwarten wollte S1e hatte vatıkanıschen (sutachten differenztertwichtigen und verheißungsvollen Pro-
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und nNuancCIErL AUs In vielen wichtigen talen Charakters VO Fırmung, Ehe und Der TIeE VO ardına Cassıdy dıe
Punkten stimmt das CGutachten den ankensalbung“ eltend. Vorsıtzenden des Okumenischen AT-

beıtskreises bıttet dıesen elıne krıt1-Schlußfolgerungen der Verwerfungsstu-
dıe Z  $ iın anderen macht CS edenken sche Überprüfung des römiıschen Gut-
eltend und verwelıst auf noch SCHAUCI Okumenische Akzente, dıe achtens und regt d  % möÖöge sich In e1-

hoffen lassenarende Fragen. Zustimmung ırd 1CT weıteren Arbeıtsphase den bısher
VOT em be1l den Ihemen Rechtferti- ungelösten Fragen zuwenden. uch dıie

und FEucharıistieSUNHS sıgnalısıert, eım Anmıtsteil der Verwerfungsstudie Deutsche Bischofskonferenz hat be1l 1h-
während der Anmıtsteil der Verwerfungs- CN Frühjahrsvollversammlung (vgl. ds
studıe als defizient bewertet WITd. kommt das (sutachten für den Eınheits-

rat dem Schluß, übertreffe dıe DbIS- Heflt, den Okumenischen Ar
beıtskreıis gebeten, das römische oku-SO bestätigt das (sutachten als Schlul3- herıgen lutherisch-katholischen Dıalog- ment In se1ıne weıtere Arbeıiıt einzube-folgerung eINes Durchgangs W dıe ergebniısse nıcht und blıete keinen

einzelnen ('anones des Irienter echt- Durchbruch einem Ööheren Maß ziehen. Der Arbeıtskreıs hat inzwıischen
In der etzten Märzwoche getagt undfertigungsdekrets dıe Auffassung der Konsens: „Die bezüglıch des Amtes

Studıe über dıe Lehrverurteilungen, festgestellten Konvergenzen bıeten ke1l- sıch über das welıtere orgehen verstän-
dıgt Angesıchts der Bemerkungen des„daß dıe (l'anones 12 Z Rechtfierti- hinreichende Basıs für eınen OTi- Gutachtens AUuSs dem Eıinheiıtsrat ZUTgungsdekret dıe utherısche ehre, \LTS schriıtt ın ichtung auf eın verbindlıche-

1C5 Maß GemeLimnsamkeıt 1Im (Jottes- Studıe über dıe Lehrverurteilungen CI1-S1Ee In den Bekenntnisschriften festge- scheinen weıtere Überlegungen VOT al-legt ist, nıcht treffen‘‘. DIiese Schlußfol- dienst und insbesondere in ichtung
auf eine sakramentale (Gemennschaft ın lem den roblembereıchen chriıft

SCIUNS werde UTC NCN GTE Untersu- und Tradıtıon, Eucharıiıstie und Amt,chungs- und Dıalogergebnisse gestützt, der Eucharıistie.“ Kriıitisch sıch das
dıe zeıgten, daß dıe re VO der (sutachten auch mıt den Ergebnissen Rechtfertigung und Kırche SOWIEe Sa-

kramente notwendig.Rechtfertigung UTC (Glauben nıcht der Verwerfungsstudie 1m ® auf dıe
mehr kırchentrennend sSe1 Von „voller allgemeine Sakramentenlehre aquselnan- Auf evangelıscher Seıite sınd dıe We!1-
Zustimmung“ den Ergebnissen der der So SC1 das Problem der Eınsetzung chen für den weıteren Rezeptionspro-
Verwerfungsstudıie ist auch 1m Teıl über er Sakramente W den hıstorI1- 7zel gestellt. Von einıgen Ghiedkirchen

schen esSus bzw einzelner Sakramente der sSınd dıe erbetenen otfendıe Eucharıistie durchgehend dıe ede
/Z/usammenfassend stellt das (Gutachten RO dıe mıt Vollmacht ausgestattete ZUT Verwerfungsstudie schon eingegan-
fest „ Wır sınd dankbar afür, daß In Kırche nıcht befriedigen gelöst; dıe SCNH, dıe restlichen werden In den näch-
der Eucharıstielehre weıtreichende (Gemeimsamkeıten bel1 der allgemeınen SsTten onaten folgen. e]1 zeıgt sıch.
Übereinstimmung erzielt wurde, Sakramentenlehre heben 1mM „Unver- daß dıe Stellungnahme des (jeme1ınnsa-

biıindlıchen und Schillernden  “ INEeN Ausschusses DZWw dıie Beschlußvor-wohl W as dıe Realpräsenz, als auch W ds

den UOpfercharakter der Messe VOCI- lage weıthın Zustimmung findet; eın of-DIe Bedeutung des (sutachtens 1eg fizıielles Votum der soll auf derstanden als Vergegenwärtigung des prımär 1ın seinen ber weıte StreckenOpfers Chrıistı anbelangt.“ zustimmenden und Generalsynode 1994 verabschiedet WCI1-Wertungen den Der Lutherische un wiırdEs ırd ausdrücklıich vermerkt, eZzÜüg- Bemerkungen den verschıiedenen
lıch der Eucharıistielehre bestünden kei- Teılen der Studıe Daneben nthält das sıch aqauf der nächsten Vollversammlung

mıt der aCcC befassen. uch be]l derkırchentrennenden Gegensätze mehr, (sutachten aber auch Ausführungen
wohl aber In der rage des Amtes 1n In hermeneutischen Vorfragen, dıe nteres- Arnoldshainer Konferenz g1bt WE ers

Reaktiıonen AUSs den Miıtglıedskırchen,WT iInneren Bezıehung ZUT Eucharıistıie. verdienen: Hıer werden einıge Ak-
eım Bußsakrament sSınd nach Auffas- zente SESECUZT, dıe 1MmM IC auf ökumen1t1- dıe grundsätzlıche Zustimmung Z

Beschlußvorlage sıgnalısıeren.Sung des (gutachtens eiıne el sches Engagement der katholiıschen
VON ('anones des Irıdentinum (etwa be- Kırche hoffen lassen. So el B etiwa,
züglıch der e1ı1e des Bußsakraments dıe notwendıgen Kriterjien für VO Kır- Eın Vorgang hne
oder der Vollständigkeıt des Sünden- chengemeıinschaft müßten un dem Präzedenzrfall
bekenntnisses) nıcht mehr kırchentren- Aspekt einer Eıinheıt In versöhnter Ver-
nend;: als trennend verbleiben dıe Fra- schiedenheıt noch SCHNAUCT ausgearbe1-
SCH nach der Sakramentalıtät der Buße teit werden. An anderer Stelle ırd das In welcher Weiıise dıe katholische Kr
und auch hıer wıeder nach der Inne- che schlußendlıc ZUT Studıe über dıePrinzıp statunlert: Sß der Eıinheıt der
Ien Bezıehung des Bußsakraments ZU Chrıisten wıllen mMuUuUussen WIT DIS dıe Lehrverurteiulungen offızıell und VCI-

geistliıchen Amt Als nach WIE VOT (srenze des Möglıchen gehenENTWICKLUNGEN  und nuanciert aus. In vielen wichtigen  talen Charakters von Firmung, Ehe und  Der Brief von Kardinal Cassidy an die  Punkten stimmt das  Gutachten den  Krankensalbung“ geltend.  Vorsitzenden des Ökumenischen Ar-  beitskreises bittet diesen um eine kriti-  Schlußfolgerungen der Verwerfungsstu-  die zu, in anderen macht es Bedenken  sche Überprüfung des römischen Gut-  geltend und verweist auf noch genauer  Ökumenische Akzente, die  achtens und regt an, er möge sich in ei-  hoffen lassen  zu klärende Fragen. Zustimmung wird  ner weiteren Arbeitsphase den bisher  vor allem bei den Themen Rechtferti-  ungelösten Fragen zuwenden. Auch die  und KEucharistie  EUNg  signalisiert,  Beim Amtsteil der Verwerfungsstudie  Deutsche Bischofskonferenz hat bei ih-  während der Amtsteil der Verwerfungs-  rer Frühjahrsvollversammlung (vgl. ds.  studie als defizient bewertet wird.  kommt das Gutachten für den Einheits-  rat zu dem Schluß, er übertreffe die bis-  Heft, S.212) den Ökumenischen Ar-  beitskreis gebeten, das römische Doku-  So bestätigt das Gutachten als Schluß-  herigen lutherisch-katholischen Dialog-  ment in seine weitere Arbeit einzube-  folgerung eines Durchgangs durch die  ergebnisse nicht und biete keinen  einzelnen Canones des Trienter Recht-  Durchbruch zu einem höheren Maß an  ziehen. Der Arbeitskreis hat inzwischen  in der letzten Märzwoche getagt und  fertigungsdekrets die Auffassung der  Konsens: „Die bezüglich des Amtes  Studie über die Lehrverurteilungen,  festgestellten Konvergenzen bieten kei-  sich über das weitere Vorgehen verstän-  digt. Angesichts der Bemerkungen des  „daß die Canones 1-32 zum Rechtferti-  ne hinreichende Basis für einen Fort-  Gutachtens aus dem Einheitsrat zur  gungsdekret die lutherische Lehre, wie  schritt in Richtung auf ein verbindliche-  res Maß an Gemeinsamkeit im Gottes-  Studie über die Lehrverurteilungen er-  sie in den Bekenntnisschriften festge-  scheinen weitere Überlegungen vor al-  legt ist, nicht treffen‘“. Diese Schlußfol-  dienst und insbesondere in Richtung  auf eine sakramentale Gemeinschaft in  lem zu den Problembereichen Schrift  gerung werde durch neuere Untersu-  und Tradition, Eucharistie und Amt,  chungs- und Dialogergebnisse gestützt,  der Eucharistie.‘“ Kritisch setzt sich das  die zeigten, daß die Lehre von der  Gutachten auch mit den Ergebnissen  Rechtfertigung und Kirche sowie Sa-  kramente notwendig.  Rechtfertigung durch Glauben nicht  der Verwerfungsstudie im Blick auf die  mehr kirchentrennend sei. Von „voller  allgemeine Sakramentenlehre auseinan-  Auf evangelischer Seite sind die Wei-  Zustimmung“ zu den Ergebnissen der  der. So sei das Problem der Einsetzung  chen für den weiteren Rezeptionspro-  Verwerfungsstudie ist auch im Teil über  aller Sakramente durch den histori-  zeß gestellt. Von einigen Gliedkirchen  schen Jesus bzw. einzelner Sakramente  der VELKD sind die erbetenen Voten  die Eucharistie durchgehend die Rede.  Zusammenfassend stellt das Gutachten  durch die mit Vollmacht ausgestattete  zur Verwerfungsstudie schon eingegan-  fest: „Wir sind dankbar dafür, daß in  Kirche nicht befriedigend gelöst; die  gen, die restlichen werden in den näch-  der  Eucharistielehre  weitreichende  Gemeinsamkeiten bei der allgemeinen  sten Monaten folgen. Dabei zeigt sich,  Übereinstimmung erzielt wurde, So-  Sakramentenlehre blieben im „Unver-  daß die Stellungnahme des Gemeinsa-  bindlichen und Schillernden“.  men Ausschusses bzw. die Beschlußvor-  wohl was die Realpräsenz, als auch was  den Opfercharakter der Messe — ver-  lage weithin Zustimmung findet; ein of-  Die Bedeutung des Gutachtens liegt  fizielles Votum der VELKD soll auf der  standen als Vergegenwärtigung des  primär in seinen — über weite Strecken  Opfers Christi - anbelangt.“  zustimmenden  e  und  Generalsynode 1994 verabschiedet wer-  Wertungen  den. Der Lutherische Weltbund wird  Es wird ausdrücklich vermerkt, bezüg-  Bemerkungen zu den verschiedenen  lich der Eucharistielehre bestünden kei-  Teilen der Studie. Daneben enthält das  sich auf der nächsten Vollversammlung  mit der Sache befassen. Auch bei der  ne kirchentrennenden Gegensätze mehr,  Gutachten aber auch Ausführungen zu  wohl aber in der Frage des Amtes in ih-  hermeneutischen Vorfragen, die Interes-  Arnoldshainer Konferenz gibt es erste  Reaktionen aus den Mitgliedskirchen,  rer inneren Beziehung zur Eucharistie.  se verdienen: Hier werden einige Ak-  Beim Bußsakrament sind nach Auffas-  zente gesetzt, die im Blick auf ökumeni-  die grundsätzliche Zustimmung zur  Beschlußvorlage signalisieren.  sung des Gutachtens eine ganze Reihe  sches Engagement der katholischen  von Canones des Tridentinum (etwa be-  Kirche hoffen lassen. So heißt es etwa,  züglich der Teile des Bußsakraments  die notwendigen Kriterien für volle Kir-  Ein Vorgang ohne  oder der Vollständigkeit des Sünden-  chengemeinschaft müßten unter dem  Präzedenzfall  bekenntnisses) nicht mehr kirchentren-  Aspekt einer Einheit in versöhnter Ver-  nend; als trennend verbleiben die Fra-  schiedenheit noch genauer ausgearbei-  gen nach der Sakramentalität der Buße  tet werden. An anderer Stelle wird das  In welcher Weise die katholische Kir-  und — auch hier wieder — nach der inne-  che schlußendlich zur Studie über die  Prinzip statuiert: „Um der Einheit der  ren Beziehung des Bußsakraments zum  Christen willen müssen wir bis an die  Lehrverurteilungen offiziell und ver-  geistlichen Amt. Als nach wie vor un-  Grenze des Möglichen gehen ... Einheit  bindlich Stellung nehmen wird, ist im  gelöstes Problem macht der Text auch  gründet sich auf der Einheit im Glau-  Augenblick noch offen, zumal es für ei-  den Dissens zwischen Katholiken und  ben, die für verschiedene theologische  ne solche Stellungnahme bisher keinen  Lutheranern bezüglich des „sakramen-  Formulierungen Raum läßt.“  Präzedenzfall gibt. Zwar ist das Gutach-  176 HK 4/1993Einheıt 1Nndalıc tellung nehmen wiırd, ist 1mM
gelöstes Problem macht der ext auch gründet sıch auf der Einheıt 1Im Jau- Augenblick noch en zumal]l 6S für e1-
den Dıissens zwıschen Katholiıken und ben, dıe für verschıedene theologıische solche Stellungnahme bisher keınen
Lutheranern bezüglıch des „sakramen- Formulierungen Raum Läßt.“ Präzedenzfal gibt WAar ist das Gutach-

176 4/1 993



ENTWICKLUNGEN

ten AaUS dem Einheıtsrat nıcht als VOor- t1on heute nıcht treifen, durchaus MÖg- zıg stattfindet, wırd diıese Dıskussion
wegnahme eines definıtıven atholi1- ıch erscheınt. 1ıne solche lehramtlıche aufnehmen und sıch mıt einer
schen otums betrachten: aber 6S „Standortbestimmung“ des VerbandesErklärung der katholiıschen Kırche
ze1ıgt doch, daß Jjedenfalls INn der echt- könnte In Verbindung mıt den eNISpre- eiassen
fertigungslehre und 1m Verständnıiıs der henden Beschlüssen VO evangelıischer Erste Eckpunkte dieser auch ırchen-Eucharıstıe eiıne verbindliche Er- Seıte In der aC W1Ee atmosphärısch polıtısch brıisanten Dıskussion eifzten
klärung, daß dıe Verurteilungen des eın wichtiges Öökumenisches Leichen Sei-

ZCM
dıe beıden Theologieprofessoren Heıin-

Irıenter Konzıls dıe evangelısche OSI1- rich Pompey (Freiburg) und Rolf Ler-
faß (Würzburg) In dem 1m Jüngsten
anrbuc des Deutschen Carıtasverban-
des „„carıtas mıt 7WEe] überaus kon-
LITOVersen Beıträgen. Was sıch auf den
ersten IC WIEe ede (Pompey undCarıtas Auf der uUuCcC ach
Gegenrede (Zerfa. ausnımmt, sınd ıIn
iırklıchkeit 7WEe1 unabhängıg voneın-einem Selbstverständnıs ander entstandene Eınzelbeıträge,
be1l Zerfaß jedoch eiıinen Dıskussions-Hinter der rage nach einem Selhstverständntis des Deutschen C'ariıtasverban-

des, WIe LE gegenwärtig Adiskutiert wird, verbergen sıch Ine el hrisanter Finzelfra- beıtrag Pompeys AUS dem Te 1991
ZUT Grundlage seiner Krıtik dessen

sCchH Worin esteht das eigenständige Profil eiInNeSs kirchlichen Sozialverbandes? WAas
Posıtion macht (vgl Heinrich Pombpey,1St C arıtas-Mitarbeitern Lebensführung Im Sınne kıirchlicher Normen abzuverlan-

sch un WAS nicht? „Dienstgemeinschaf unter dem An-
spruch des auDens und des endungs-

DIe Gründe afür, sıch gegenwärtig mıt treibung, Kırchenaustritt 0.a.) 1ne auftrags der Kırche, Norbert
dem Selbstverständnıis kırc  ICHNET Wohl- VO der Deutschen Bıschofskonferenz Feldhoff und Alfred Dünner |He.| DiIe

verbandlıche Carıtas. Praktisch-theolo-fahrtsverbände befassen, sSınd zahl- mıt der Überarbeitung des Dıenst- und
reich 16 11UT dıe rage, inwıeweiıt Arbeıitsrechts beauftragte Arbeıtsgrup- gische und kırchenrechtlich Aspekte,

reiburg 1991, 1-1 vgl ZU gle1-sıch AdUus der europälschen inıgung DC erstattete bel der Jüngsten Vollver-
Veränderungen für das Staatskırchen- sammlung der Bıschofskonferenz An- chen Zusammenhang auch Rolf Ser-
keCHt. VOT allem das kırchliche eIDStbDe- fang März einen „Zwischenbericht“ faß Lebensnerv Carıtas, reiburg
stımmungsrecht auf dem Gebilet des Ar- (vgl Junı 1991., ZÜSMEN. Schlıe  IC
heitsrechts ergeben (vgl November stehen kırchliche Sozilalverbände und
1991, SA hat erheblıche Rückwir- -einriıchtungen auch . unter den (Je-

/ wel unterschıiedlichekungen für ıhre Arbeıt, sondern auch sıchtspunkten eıner effektiveren (Ge-
dıe selbstkritisch dıe Adresse der Kırchenbilderstaltung ihrer Unternehmensstrukturen
Kırche ıIn Deutschlan gerichtete An- und ZUT besseren Posıtionierung In der
rage, ob sıch nıcht zwıschen iıhrer STAaT- OÖffentlichkeit zunehmend VOT der Die Beıträge VO Pompey und Zerfaßken instıtutionellen TÄsenz In der (Ge- Aufgabe, sıch eın klares Selbstver-
sellschaft und iıhrem „geistliıchen“ (Ge- ständnıs kümmern DZW. elne eiındeu- zeıgen, W1IEe das 1Im Prinzıp unstrıittige

Bemühen eiıne Besinnung auf daswıcht eiıne zunehmend problematıischer t1gere WIEe dıes In der Sprache des Proprium kırchliıcher Carıtas-Arbeıit Inwerdende auftut. dernen Management genannt wırd Deutschlan 1m rgebnıs diametral„Corporate entity“ aUusSZUD1  en gegensätzlichen Schlußfolgerungen und

Besinnung auf das Proprium Beispielhaft äßt sıch diese Dıskussion Konsequenzen führen kann. Pompey,
kırchlicher Carıtas-Arbeıiıt gegenwärtig beım Deutschen Carıtas- nhaber des Lehrstuhls für CarıtaswIı1s-

erband verfolgen, der sıch mıiıt- senschaft und Chrıistliıche Soz1lalarbeıt
ten In eiıner olchen Selbstbild- und da- der Theologischen der Uni1-

Zu NCNNEN ist aber VOT em dıe 1ın be- mıt automatısch auch Selbstverständ- versıtät reiıburg, pricht sıch In seinem
Verbandsınternstiımmten Punkten umstrıttene Nnwen- nısdebatte eMnde Beıtrag für dıe Schaffung VO dezidiert

dung des geltenden kırchlichen Dienst- wırd se1lt ein1ger Zeıt ıne Dıiskussion kırchlich ortientierten Sozialeinrichtun-
und Arbeitsrechts, eIiwa be1l Verstößen Notwendigkeıt und Konturen eINes SCH AU  N Der kırchliche, soz1al-carıtatıve

Mındestvoraussetzungen eiıner sogenannten „Leıtbildes für dıe A Dienst für uchende und eıdende ist
nach kırchlichem Selbstverständnıiıs CI1I- tas  c eführt (vgl Zeılitschrı Veartası Pompey HSC des „dıakon1-
Lorderlichen Lebensführung (z.B be1l Dezember 1991, Junı 1992, schen Wesens und uftrags der Kırche
Fällen VO  S Wiıederheıiratung Geschiede- 247 f£.). Die 12. Vertreterversammlung für €e€1!|  nde  .. Dementsprechend Se1
NCT, OMlentlıche Befürwortung VO  S ADb- des DCV, dıe VO bIs Maı In Le1p- iragen, „Inwleweıt dıe mtlıch mıt der
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